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Im Teıl „Re1iseberichte“ werden JTexte ab dem Jahrhundert e_
tellt, dıie önche verschledener Klöster verfasst en S1ie bringen iıhre Fr-
lebnısse und Beobachtungen ZULP Sprache Als Jüngster Beıtrag wırd AUS dem
Tagebuc elInes Einsiedler Paters berichtet, der mıt selInem ope 9’76 elıne
ängere Italıenreıise unternahm und Strombaol1 den Tod fand.

Der Teıl nthält annn dıe ataloge der Tel 1ıchen Ausstellungen, dıie
Bezug nehmen auf den Lauftext des Bandes Darunter en sıch Exponate,
dıe IN en Tel Ausstellungen geze1gt wurden. och tellte Jedes Kloster be1
selner Präsentation auch e1gene xponate AU!  S 1C VEISCSSCH 1st, ass
se1lt dem Ende des Jahrhundert regelmäss1g dıie Bene  1ıner (O)beren sıch

Abtekongress IN Rom reffen. FEın (jesamtfoto der Teilnehmenden Samt
Identifizierung des KOongresses VOl 9725 dokumentiert diese Romre1isenden
AUS er Welt

DIie beigelegte SIOSSC zeichnet „Italıenreısen VOl Benediktinern,
272 —19 Jahrhunde nach, wobel Hın- und Rückreıise unterschleden werden.
Miıt der Ausstellung IN ST{ Gallen und IN Einsıiedeln auch wıissenschaft-
1C lagungen verbunden, dıie sıch mıt dem ema und den behandelten FEX-
ponaten auselinander Sseizten

Der 1te ist e1n /Zıtat AaUSs dem Dıiarıum der beıden ST{ Galler ONC
as (Jirass (1662-1731) und üller (1667-1753); S1e hörten 168
anlässlıch iıhrer Re1ise 700 In Neapel. Im Deutschen kennen WITr Ja auch das
geflügelte Wort Sıech Neapel und stirb!

Dıieser Band Samt Ausstellungskatalog verdient CaC  ng und darf ble1-
benden Wert beanspruchen. (Zu beziehen be1 Stiftsarchiv St Gallen, eg1e-
rungsgebäude, ( H-9001 ST{ Gallen).

Lukas Schenker OSB, Marıastein

Marcel Älbert, Die Benediktinerabtei Siegburg INn der Berichterstattung der
Kölner untien (1584—]1 /94) 7 Siegburger Studien. Neue Folge I) Rhein-
landıia Verlag, Siegburg 2014, geb,., 225 S) ISBN 978-5-981604-15-5,
DIie se1t 96() VOl der Benediktinerabtel 1egburg IN Bänden herausgege-
ene el „Siegburger Studıen“ ist 2011 mıt der uflösung der e1 e1IN-
gestellt worden. Damıt das benediktiniısche Erbe nıcht verlorengehe, hat der
„Vereın der Freunde und Förderer des Michaelsberges e V“ 2014 beschlossen,
dıe „Siegburger Studıiıen als „Neue olge  e“ fortzusetzen. Miıt elıner Arbeıt ber
dıe el 1egburg IN der Berıichterstattung der Kölner Nuntıen des Gerlever
Benediktiners arcel wırd dıe Publıkationsreihe nunmehr röffnet

DIie Kölner Nuntıatur wurde 554 VOl aps Gregor I9 g -
gründet. S1e sollte ach der Nıederlage des protestantısch gewordenen YZDI-
schofs Gebhard Truchseß VOl a  urg 1m Truchsessischen Krıeg
den Kölner Erzbischof Ernst VOl ayern (1583-1 12) stutzen und W al
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Im 3. Teil „Reiseberichte“ werden Texte ab dem 14. Jahrhundert vorge-
stellt, die Mönche verschiedener Klöster verfasst haben. Sie bringen ihre Er-
lebnisse und Beobachtungen zur Sprache. Als jüngster Beitrag wird aus dem 
Tagebuch eines Einsiedler Paters berichtet, der mit seinem Moped 1976 eine 
längere Italienreise unternahm und am Stromboli den Tod fand. 

Der 4. Teil enthält dann die Kataloge der drei örtlichen Ausstellungen, die 
Bezug nehmen auf den Lauftext des Bandes. Darunter finden sich Exponate, 
die in allen drei Ausstellungen gezeigt wurden. Doch stellte jedes Kloster bei 
seiner Präsentation auch eigene Exponate aus. Nicht zu vergessen ist, dass 
seit dem Ende des 19. Jahrhundert regelmässig die Benediktiner Oberen sich 
zum Äbtekongress in Rom treffen. Ein Gesamtfoto der Teilnehmenden samt 
Identifizierung des Kongresses von 1925 dokumentiert diese Romreisenden 
aus aller Welt.

Die beigelegte grosse Faltkarte zeichnet „Italienreisen von Benediktinern, 
12.–19. Jahrhundert“ nach, wobei Hin- und Rückreise unterschieden werden. 
Mit der Ausstellung waren in St. Gallen und in Einsiedeln auch wissenschaft-
liche Tagungen verbunden, die sich mit dem Thema und den behandelten Ex-
ponaten auseinander setzten.

Der Titel ist ein Zitat aus dem Diarium der beiden St. Galler Mönch P. 
Lukas Grass (1662–1731) und P. Jodok Müller (1667–1753); sie hörten dies 
anlässlich ihrer Reise 1700 in Neapel. Im Deutschen kennen wir ja auch das 
geflügelte Wort: Sieh Neapel und stirb!

Dieser Band samt Ausstellungskatalog verdient Beachtung und darf blei-
benden Wert beanspruchen. (Zu beziehen bei: Stiftsarchiv St. Gallen, Regie-
rungsgebäude, CH-9001 St. Gallen).

Lukas Schenker OSB, Mariastein

Marcel Albert, Die Benediktinerabtei Siegburg in der Berichterstattung der 
Kölner Nuntien (1584–1794) (= Siegburger Studien. Neue Folge 1), Rhein-
landia Verlag, Siegburg 2014, geb., 223 S., ISBN 978-3-981604-15-3, € 20,00

Die seit 1960 von der Benediktinerabtei Siegburg in 30 Bänden herausgege-
bene Reihe „Siegburger Studien“ ist 2011 mit der Auflösung der Abtei ein-
gestellt worden. Damit das benediktinische Erbe nicht verlorengehe, hat der 
„Verein der Freunde und Förderer des Michaelsberges e.V.“ 2014 beschlossen, 
die „Siegburger Studien“ als „Neue Folge“ fortzusetzen. Mit einer Arbeit über 
die Abtei Siegburg in der Berichterstattung der Kölner Nuntien des Gerlever 
Benediktiners Marcel Albert wird die Publikationsreihe nunmehr eröffnet.

Die Kölner Nuntiatur wurde 1584 von Papst Gregor XIII. (1572–85) ge-
gründet. Sie sollte nach der Niederlage des protestantisch gewordenen Erzbi-
schofs Gebhard Truchseß von Waldburg (1577–83) im Truchsessischen Krieg 
den neuen Kölner Erzbischof Ernst von Bayern (1583–1612) stützen und war 
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be1 Gründung auch für dıe Bıstümer Maınz, Trıer, asel, Straßburg, Speyer,
Worms, Lüttich, Munster, SNADTruC und aderborn, ferner Luxemburg
WIe dıie Suüdlıchen und Nördlıchen Nıederlande zuständıg. Zur Tätıgkeıut der
Nuntıen gehörte 1m Bedarfsfa auch der Eıinsatz für dıe Benediktiner, VOl

denen sıch alleın 1m Erzbistum öln (} Abteı1en efanden, darunter 1egburg.
untersucht In selner Arbeıt e1n Spezlalgebiet IN der Geschichte der Ab-

te1 1egburg, das In der wIissenschaftliıchen Forschung bısher fast völlıg unbe-
achtet 1e Besonders verdienstvoll ist abel, ass neben den bısher edier-
icn, 1egburg betreffenden, umfangreıichen und überwıegend IN ıtalıenıscher
Sprache verfassten Schriftwechsel zwıschen den Nuntıen und dem Vatıkan
aber auch welteres Quellenmaterıal erschlossen und ausgewertet hat Im WI1S-
senschaftlıchen Apparat (SS VOl 205 Seıten) nehmen diese Nuntıijaturberichte
und dıie Antworten der römıschen Kurle den größten Raum e1n DIie der
UulnNoten erschwert bısweıllen den LeseNuss.

Ausgenommen dıe exemten Abteı1en ewegten sıch alle Klöster In einem
Bezıehungsgeflecht VOl kırchlicher (Papst, Bıschof und gegebenenfalls Kon-
gregationsleıitung) und weltlicher Obrigkeıt (Kaıser und Landesherr). In die-
s{C1I1I1 Bezıehungsgeflecht hatten dıe Nuntıen als polıtısche und zugle1c INN-
erkıirchliche Beauftragte ausgleichend wırken und dıie Interessen des He1-
1gen wahrzunehmen. Das erforderte es dıplomatısches eSCANIC
In den ersten Jahrzehnten se1lt estehen der Kölner untiatur galt CS, sıch
den Herausforderungen Urc dıie Konfessionalısıerung und den Reformen 1m
Sinne des Irnıdentinischen Konzıls tellen. 1egburg hatte sıch och VOLr

Eıintreffen des ersten ständıgen Nuntıius In Köln, (HOovannı Francesco BOonoO-
mM19VOIl Protestantismus abgewendet, Herzog Wılhelm VOl Jülıch,
Kleve-Berg W al katholiısch geblıeben. DIie Nuntıen emuhten sıch

e1n gufes Einvernehmen mıt ıhm und selnen Nachfolgern, da S1e In den
Herzögen e1ne katholische Stuütze 1m Nordwesten des Reıiches sahen. Anderer-
se1lts galt CS, dıie Unabhängigkeıt dere1 1egburg gewährleısten, der 9C-
genüber dıe Herzöge iıhre Rechte als Schutzherren wahren und auszubau-

suchten. aps ('lemens 111 (1592-1605) verlıeh 603 Abt Wılhelm VOl

ochkırchen (15 — und selnen Nachfolgern das Pontifikalıenrecht: da-
mıt sollte dıie Unabhängigkeıt der e1 hervorgehoben werden, da sıch
der ruck des bergischen Landesherrn immer stärker ühlbar machte. ber
weder diese Aufwertung och e1n scharfer Protest des es konnten verhın-
dern, ass 604 das bergische appen der burg 1egburg angebracht W UL-

de In der Folgezeıt hatte 1egburg stark unter dem Jüliıch-Klevischen Erbfol-
gestreıt( leiden. Sowohl das Haus Brandenburg als auch das
Haus Pfalz-Neubure suchten sıch In den Besıtz der gut befestigten e1 und

bringen. Um dıe Attacken der Brandenburger abzuwehren, rmef der
610 LICLH gewä  C Abt (Gierhard olf VOl Vettelhoven dıie Spanıer O,
dıe 1egburg bıs 630 besetzt hlelten Nuntıus Albergatı er1chte-
te ber dıie Ere1gn1isse ach Rom und bemühte sıch Beteıllıgung elıner

567

bei Gründung auch für die Bistümer Mainz, Trier, Basel, Straßburg, Speyer, 
Worms, Lüttich, Münster, Osnabrück und Paderborn, ferner Luxemburg so-
wie die Südlichen und Nördlichen Niederlande zuständig. Zur Tätigkeit der 
Nuntien gehörte im Bedarfsfall auch der Einsatz für die Benediktiner, von 
denen sich allein im Erzbistum Köln 20 Abteien befanden, darunter Siegburg. 
Albert untersucht in seiner Arbeit ein Spezialgebiet in der Geschichte der Ab-
tei Siegburg, das in der wissenschaftlichen Forschung bisher fast völlig unbe-
achtet blieb. Besonders verdienstvoll ist dabei, dass er neben den bisher edier-
ten, Siegburg betreffenden, umfangreichen und überwiegend in italienischer 
Sprache verfassten Schriftwechsel zwischen den Nuntien und dem Vatikan 
aber auch weiteres Quellenmaterial erschlossen und ausgewertet hat. Im wis-
senschaftlichen Apparat (88 von 205 Seiten) nehmen diese Nuntiaturberichte 
und die Antworten der römischen Kurie den größten Raum ein. Die Fülle der 
Fußnoten erschwert bisweilen den Lesefluss.

Ausgenommen die exemten Abteien bewegten sich alle Klöster in einem 
Beziehungsgeflecht von kirchlicher (Papst, Bischof und gegebenenfalls Kon-
gregationsleitung) und weltlicher Obrigkeit (Kaiser und Landesherr). In die-
sem Beziehungsgeflecht hatten die Nuntien als politische und zugleich inn-
erkirchliche Beauftragte ausgleichend zu wirken und die Interessen des Hei-
ligen Stuhls wahrzunehmen. Das erforderte hohes diplomatisches Geschick. 
In den ersten Jahrzehnten seit Bestehen der Kölner Nuntiatur galt es, sich 
den Herausforderungen durch die Konfessionalisierung und den Reformen im 
Sinne des Tridentinischen Konzils zu stellen. Siegburg hatte sich noch vor 
Eintreffen des ersten ständigen Nuntius in Köln, Giovanni Francesco Bono-
mi (1584–87), vom Protestantismus abgewendet, Herzog Wilhelm von Jülich, 
Kleve-Berg (1516–92) war katholisch geblieben. Die Nuntien bemühten sich 
um ein gutes Einvernehmen mit ihm und seinen Nachfolgern, da sie in den 
Herzögen eine katholische Stütze im Nordwesten des Reiches sahen. Anderer-
seits galt es, die Unabhängigkeit der Abtei Siegburg zu gewährleisten, der ge-
genüber die Herzöge ihre Rechte als Schutzherren zu wahren und auszubau-
en suchten. Papst Clemens VIII. (1592–1605) verlieh 1603 Abt Wilhelm von 
Hochkirchen (1588–1610) und seinen Nachfolgern das Pontifikalienrecht; da-
mit sollte u.a. die Unabhängigkeit der Abtei hervorgehoben werden, da sich 
der Druck des bergischen Landesherrn immer stärker fühlbar machte. Aber 
weder diese Aufwertung noch ein scharfer Protest des Abtes konnten verhin-
dern, dass 1604 das bergische Wappen an der Burg Siegburg angebracht wur-
de. In der Folgezeit hatte Siegburg stark unter dem Jülich-Klevischen Erbfol-
gestreit (1609–66/71) zu leiden. Sowohl das Haus Brandenburg als auch das 
Haus Pfalz-Neuburg suchten sich in den Besitz der gut befestigten Abtei und 
Stadt zu bringen. Um die Attacken der Brandenburger abzuwehren, rief der 
1610 neu gewählte Abt Gerhard Kolf von Vettelhoven die Spanier zu Hilfe, 
die Siegburg bis 1630 besetzt hielten. Nuntius Albergati (1610–21) berichte-
te über die Ereignisse nach Rom und bemühte sich um Beteiligung an einer 
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Vıisıtation des OSsSTers Irotz unklarer Rechtslage dıe e1 unterstand In
erster Linıe der Jurnsdiktion des Erzbischofs Ferdiand VOl ayern konnte
dıe Vısıtation Urc 99  uge Absprache“ einvernehmlıch 61 statthınden. DIie
Vısıtatoren fanden „wen1g befriedigende Verhältnisse“ VOTL. Reformbemühun-
SCH scheıterten Wıderstand der alteren Konventualen, ange Jahrzehnte
1INAUrC erschwerte e1n gespaltener Kkonvent dıie Arbeıt der Nuntıen.

1nNe starke dıplomatısche Tätiıgkeıt entwıckelte Nuntius (arafa 4—
34), als IN der mächtigen Reıichabte1l ach dem Tode des reformelıft-
rıgen es Johann Bernhard Schweinsberg 6372 In der acC
be1 Lutzen elner Doppelwahl kam  :# be1 der dıe älteren, auf iıhren Standes-
rechten beharrenden Fuldaer önche den „unwürdıgen‘ Johann Heinrich VOl

ohNnenecC postulıerten, dıe Jüngeren reformwillıgen önche den Siegburger
Abt Bertram VOl Bellınghausen Z.U] Abt wählten Fur e1 führ-
te (arafa dıie VOIl Rom angeforderten Informatıyprozesse. [a dıie Wahl Bel-
Imghausens dıe Fuldaer Wahlordnung verstieß, onNnenecC aber bereıts
635 verstarb, wurde SCHHEe1hlNcC der Fuldaer Konventuale Hermann ecorg
VOl Neuhof Abt gewählt Bellınghausen beharrte aber weıterhın auf SEe1-
LCI Postulatıon und wurde £e1 VOIl olfgang Wılhelm, Herzog VOl Jülıch-
berg und Pfalzgraf VOl Pfalz-Neubure und der Ka1lsermn Eleonore, emanlim
Kalser Ferdimands Ll  # unterstutzt. hat 1er aufgeze1gt, WIe e1n sıch
innerklösterliches Geschehen, dıie Interessensphäre VOl Kaıser, Herzog und
auch benac  en Bıstümern berührte, dazu auch VOl reformwillıgen und auf
dem Althergebrachten beharrenden Mönchsparteıien SOWIeEe fremden Abten

Von 639 bıs 651 W al der begabte ıplomat 10 121, der spätere
aps Alexander VIL9Nuntı1us In öln In selner Zeılt kam
erhebDblıchen en zwıschen den Siegburger Benediktinern, dıie n_
ber dem bergischen Landesherrn iıhre Reıichsfreihe1 behaupteten, und Her-
ZUS olfgang Wılhelm VOl berg, der Massıv selne Rechte als Schutz- und
chırmherr derel, der und der Vogte1ı einforderte. Dass elıne verabre-
dete Nıederlegung der VOl den chweden In 1egburg gebauten Befestigungs-
anlagen unterblıeb, erwIes sıch fortan als ogroßes Problem, da klösterliıche,
herzoglıche und kaıiserliche Interessen berührte, dıe dıie Nuntıen Jeweıls abzu-
wägen hatten. Von 644 bıs 649 ahm 121 als Vermiuttler Friedenskon-

In unster und Osnabrück te1l, sodass In diesen Jahren wen12 Zeılt für
dıe Siegburger Belange aufwenden konnte.

In 1egburg wählten dıie önche ach dem Tod VOIl Abt Bellınghausen
653 Johann Bock VOIl Pattern iıhrem Abt Zwıischen dem reformfreudıgen
Abt und dem Siegburger Kkonvent kam bald eInem unüberwındbaren
Zerwürfnıs Hınzu kam der eskalıerende Streıt zwıschen Bock VOl Pattern
und Herzog Phılıpp Wılhelm VOIl Jülıch-Berg ber dıe Reıichsfreiher der Ab-
tel, der 670 1egburg VOl selnen Iruppen besetzen 1e/[3 In diese S1ıtuation
wurde Nuntı1us Buonviısı gesandt, dessen LLUTE zweıjährıge Amtszeıt
voll damıt ausgefüllt W äAdl, für dıie Autortät des eılıgen Stuhls In 1egburg
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Visitation des Klosters. Trotz unklarer Rechtslage – die Abtei unterstand in 
erster Linie der Jurisdiktion des Erzbischofs Ferdinand von Bayern – konnte 
die Visitation durch „kluge Absprache“ einvernehmlich 1618 stattfinden. Die 
Visitatoren fanden „wenig befriedigende Verhältnisse“ vor. Reformbemühun-
gen scheiterten am Widerstand der älteren Konventualen, lange Jahrzehnte 
hindurch erschwerte ein gespaltener Konvent die Arbeit der Nuntien.

Eine starke diplomatische Tätigkeit entwickelte Nuntius Carafa (1624–
34), als es in der mächtigen Reichabtei Fulda nach dem Tode des reformeif-
rigen Abtes Johann Bernhard Schenk zu Schweinsberg 1632 in der Schlacht 
bei Lützen zu einer Doppelwahl kam, bei der die älteren, auf ihren Standes-
rechten beharrenden Fuldaer Mönche den „unwürdigen“ Johann Heinrich von 
Hoheneck postulierten, die jüngeren reformwilligen Mönche den Siegburger 
Abt Bertram von Bellinghausen (1620–53) zum Abt wählten. Für beide führ-
te Carafa die von Rom angeforderten Informativprozesse. Da die Wahl Bel-
linghausens gegen die Fuldaer Wahlordnung verstieß, Hoheneck aber bereits 
1635 verstarb, wurde schließlich der Fuldaer Konventuale Hermann Georg 
von Neuhof zum Abt gewählt. Bellinghausen beharrte aber weiterhin auf sei-
ner Postulation und wurde dabei von Wolfgang Wilhelm, Herzog von Jülich-
Berg und Pfalzgraf von Pfalz-Neuburg und der Kaiserin Eleonore, Gemahlin 
Kaiser Ferdinands II., unterstützt. Albert hat hier aufgezeigt, wie ein an sich 
innerklösterliches Geschehen, die Interessensphäre von Kaiser, Herzog und 
auch benachbarten Bistümern berührte, dazu auch von reformwilligen und auf 
dem Althergebrachten beharrenden Mönchsparteien sowie fremden Äbten.

Von 1639 bis 1651 war der begabte Diplomat Fabio Chigi, der spätere 
Papst Alexander VII. (1655–67), Nuntius in Köln. In seiner Zeit kam es zu 
erheblichen Konflikten zwischen den Siegburger Benediktinern, die gegen-
über dem bergischen Landesherrn ihre Reichsfreiheit behaupteten, und Her-
zog Wolfgang Wilhelm von Berg, der massiv seine Rechte als Schutz- und 
Schirmherr der Abtei, der Stadt und der Vogtei einforderte. Dass eine verabre-
dete Niederlegung der von den Schweden in Siegburg gebauten Befestigungs-
anlagen unterblieb, erwies sich fortan als großes Problem, da es klösterliche, 
herzogliche und kaiserliche Interessen berührte, die die Nuntien jeweils abzu-
wägen hatten. Von 1644 bis 1649 nahm Chigi als Vermittler am Friedenskon-
gress in Münster und Osnabrück teil, sodass er in diesen Jahren wenig Zeit für 
die Siegburger Belange aufwenden konnte.

In Siegburg wählten die Mönche nach dem Tod von Abt Bellinghausen 
1653 Johann Bock von Pattern zu ihrem Abt. Zwischen dem reformfreudigen 
Abt und dem Siegburger Konvent kam es bald zu einem unüberwindbaren 
Zerwürfnis. Hinzu kam der eskalierende Streit zwischen Bock von Pattern 
und Herzog Philipp Wilhelm von Jülich-Berg über die Reichsfreiheit der Ab-
tei, der 1670 Siegburg von seinen Truppen besetzen ließ. In diese Situation 
wurde Nuntius Buonvisi (1670–72) gesandt, dessen nur zweijährige Amtszeit 
voll damit ausgefüllt war, für die Autorität des Heiligen Stuhls in Siegburg zu 
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kämpfen Welches Gewicht Rom dieser Angelegenheıt beımal, lässt sıch dar-
CITINCSSCIL, ass dort e1gens elıne Partıkularkongregation eingerıichtet wurde.

wıdmet diesen Problemen den größten Teıl selner Studıie (68 VOl 117
Seıten) und stellt detallreic dıe verfahrene Sıtuation dar. ESsS gelıngt ıhm e1n
lebendiger 1NDI1C In dıie Arbeıt eInes geschulten päpstlıchen Dıplomaten,
der sıch als elıne ehnutsam abwägende, vorsıichtıig alle Eventualıtäten eden-
enı und sıch für dıie Interessen des eılıgen Stuhls unbeırrt einsetzende Per-
sönlıchkeılt darstellt Das führte elıner umfangreıichen Korrespondenz ZWI1-
schen dem Nuntıius und dem Kardınalnepoten Altıer1 £e1 spıielte
das ständıge Hın und Her dıie Schleifung der Siegburger Festungsanlagen
zwıschen el, Nuntıus, Herzog, Kalser und Rom elıne erschwerende Rol-
le, wobel sıch dıie Meımungen der beteiuligten Interessenten äufig anderten.
Be1l elıner VOl Rom angeordneten Apostolıschen Vısıtation der e1 Urc
den Nuntıius schlen Rom SCAHHNEe1I3M1C ber Buonvısıs zögerliche A:  &. der 1 -
I1T CUuC TUN! für e1n Hınausschlieben hervorbrachte, dıie (Geduld verloren
en 6772 wurde als Außerordentlicher Nuntıus ach olen gesandt

Der VOl Buonvısı mıt großem Engagement betriebene Versuch, In 1egbureg
dıe Rechte der e1 und dıie Autortät des eılıgen Stuhls geltend
chen, scheıterte 1C den Machtansprüchen des Herzogs Phılıpp WIıl-
helm und des Kölner Erzbischofs Max Hemrichs. Abt Bock VOl Pattern, dem
selne önche den Gehorsam verwe1lgerten, hatte inzwıschen In öln ZufNucht
gesucht Um dıie Interessen der e1 wahren und gegenüber dem Fuüursten
eiınen starken Gegenspieler aben, 1e 3 671 mıt der ehrhet des Kon-
ventes Bernhard (justav VOl Baden-Durlach, uUursta VOl und ab 671
ardına. seInem Koadyutor wählen (ab 673 Admmistrator der Abten).
Buonviısı SC sıch IN Rom für ıhn e1n Er wurde VOIl Herzog geachte und

gelang dem versierten Politiker Bernhard (justav tatsächlıc In wen1gen
Jahren, dıie Streitigkeiten zwıschen 1egburg und dem bergischen Landesherrn
beizulegen. Der Dauerstreıit Abt Bock VOl Pattern 1e Jedoch bıs SEe1-
LICIM Tode Damıt und mıt Problemen VOl Kurköln eingezogene (juter
dere1 hatte sıch och Nuntıius lanara befassen.

Im letzten Jahrzehnt des Jahrhunderts und 1m Jahrhundert hatten
dıe Nuntıien anschemend aum och Anlass, sıch mıt der e1 1egbureg
beschäftigen. ach der Amtsenthebung VOIl Abt Franz Bernhard VOl estrem

e sıch Nuntı1us Fabrızıo Serbellonı für den Admıınıistrator (IJe-
ULE Chrıstoph VOl agen e1n Er W al .„dıe bedeutendste Abtsgestalt
des 15 Jahrhunderts auf dem Michaelsberg‘. X03 wurde dıie e1 1egbureg
aufgehoben, 794 dıie Nuntıatur IN öln SESCHIOSSCH. Während der Amtszeıt
des letzten Nuntıus Bartolomeo Pacca kulmmıierte der Ssogenannte
Nuntıjaturstreıit (‚„Emser Punktatıion").

kommt dem Ergebnıis, ass der Eindluss der Nuntıen Urc dıie
Erstarkung des Epıiskopats und dıie Ausweıtung der staatlıchen Souveränıtäts-
ansprüche immer stärker zurückging 643 klagte der Kölner Erzbischof

569

kämpfen. Welches Gewicht Rom dieser Angelegenheit beimaß, lässt sich dar-
an ermessen, dass dort eigens eine Partikularkongregation eingerichtet wurde. 
Albert widmet diesen Problemen den größten Teil seiner Studie (68 von 117 
Seiten) und stellt detailreich die verfahrene Situation dar. Es gelingt ihm ein 
lebendiger Einblick in die Arbeit eines geschulten päpstlichen Diplomaten, 
der sich als eine behutsam abwägende, vorsichtig alle Eventualitäten beden-
kende und sich für die Interessen des Heiligen Stuhls unbeirrt einsetzende Per-
sönlichkeit darstellt. Das führte zu einer umfangreichen Korrespondenz zwi-
schen dem Nuntius und dem Kardinalnepoten Altieri (1623–98). Dabei spielte 
das ständige Hin und Her um die Schleifung der Siegburger Festungsanlagen 
zwischen Abtei, Nuntius, Herzog, Kaiser und Rom eine erschwerende Rol-
le, wobei sich die Meinungen der beteiligten Interessenten häufig änderten. 
Bei einer von Rom angeordneten Apostolischen Visitation der Abtei durch 
den Nuntius schien Rom schließlich über Buonvisis zögerliche Art, der im-
mer neue Gründe für ein Hinausschieben hervorbrachte, die Geduld verloren 
zu haben. 1672 wurde er als Außerordentlicher Nuntius nach Polen gesandt. 
Der von Buonvisi mit großem Engagement betriebene Versuch, in Siegburg 
die Rechte der Abtei und die Autorität des Heiligen Stuhls geltend zu ma-
chen, scheiterte letztlich an den Machtansprüchen des Herzogs Philipp Wil-
helm und des Kölner Erzbischofs Max Heinrichs. Abt Bock von Pattern, dem 
seine Mönche den Gehorsam verweigerten, hatte inzwischen in Köln Zuflucht 
gesucht. Um die Interessen der Abtei zu wahren und gegenüber dem Fürsten 
einen starken Gegenspieler zu haben, ließ er 1671 mit der Mehrheit des Kon-
ventes Bernhard Gustav von Baden-Durlach, Fürstabt von Fulda und ab 1671 
Kardinal, zu seinem Koadjutor wählen (ab 1673 Administrator der Abtei). 
Buonvisi setzte sich in Rom für ihn ein. Er wurde vom Herzog geachtet und 
es gelang dem versierten Politiker Bernhard Gustav tatsächlich in wenigen 
Jahren, die Streitigkeiten zwischen Siegburg und dem bergischen Landesherrn 
beizulegen. Der Dauerstreit um Abt Bock von Pattern hielt jedoch bis zu sei-
nem Tode an. Damit und mit Problemen um von Kurköln eingezogene Güter 
der Abtei hatte sich noch Nuntius Tanara (1687–90) zu befassen.

Im letzten Jahrzehnt des 17. Jahrhunderts und im 18. Jahrhundert hatten 
die Nuntien anscheinend kaum noch Anlass, sich mit der Abtei Siegburg zu 
beschäftigen. Nach der Amtsenthebung von Abt Franz Bernhard von Westrem 
(1706–45) setzte sich Nuntius Fabrizio Serbelloni für den Administrator Ge-
org Christoph von Hagen (1742–64) ein. Er war „die bedeutendste Abtsgestalt 
des 18. Jahrhunderts auf dem Michaelsberg“. 1803 wurde die Abtei Siegburg 
aufgehoben, 1794 die Nuntiatur in Köln geschlossen. Während der Amtszeit 
des letzten Nuntius Bartolomeo Pacca (1785–94) kulminierte der sogenannte 
Nuntiaturstreit („Emser Punktation“).

Albert kommt zu dem Ergebnis, dass der Einfluss der Nuntien durch die 
Erstarkung des Episkopats und die Ausweitung der staatlichen Souveränitäts-
ansprüche immer stärker zurückging. 1643 klagte sogar der Kölner Erzbischof 
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Ferdiand VOIl ayern e1m Reichskammergericht dıie geistliche und
weltliche Gerichtsbarkeilt des Kölner Nuntıus. DIie Neuordnung Europas 1m
westfälischen Frieden 64 SCHNra dıe päpstlıche Dıplomatıe welıter e1n
DIie Nuntıiaturforschung ergänzt verdienstvoll Urc dıe Erschlıeßung
der Berıichterstattung der Kölner Nuntıien ber dıie Inneren und außeren Prob-
leme der e1 1egburg. Hıer gelang weder dem egabten Nuntı1us 121
och dem engagıerten Nuntı1us BuonVvIsı, den Konfdlıkt zwıschen Herzog Wolf-
Sdlls Wılhelm VOl berg und der e1 ber deren Reı1ichsfreiheılnt beizulegen
und dıe Autortät des eılıgen Stuhls geltend machen. ESsS ze1ıgte sıch, ass
der päpstlıche esandte IN polıtıschen Fragen selbst VOl katholischen Herr-
schern aum och eachte wurde, In innerkırchlichen Fragen kollıdıerten dıie
nsprüche der Nuntıen mıt denen der 1SCHNOTEe ergäanzt dıie Geschichte
dere1 1egburg Urc elıne VOl keiıner anderen Stelle überheferten
Informationen. Damıt ist ıhm elne lesenswerte Studıe gelungen, dıe weI1lt ber
dıe Landesgeschichte hinaus Interesse verdıient.

Detlef Jankowski, Wuülfrath

Stefan BEenZz, Frauenklöster Mitteleuropas. Verzeichnis UN: Beschreibung ih-
FEr Geschichtskultur —/ \ Reformationsgeschichtliche Studien UN:
Texte 160), Aschendorff, Unster 2014, 751 S) ISBN 978-53-402-  584-8

Stefan Benz ist wıissenschaftlicher Miıtarbeıter der Unhversıität Bayreuth,
den Bereıich Fachdıidaktı Geschichte betreut. Vor fast (} Jahren hat

mıt Wendehorst ZWe]l sehr nützlıche St1iftsverzeichnısse erstellt, nAam-
ıch das Verzeichnis der Stifte der Augustiner-Chorherren UN: -Chorfrauen,
In Jahrbuch für fränkische Landesforschung (1996) IIJ und das Ver-
ZEICHNLS der Sakularkanonikerstifte der Reichskirche 7 Veröffentlichungen
des /Zentralinstituts für Fräankische Landeskunde UN: Allgemeine Regional-
forschung der Universitat Erlangen-Nuürnberg 35), Neustadt der Aisch
4199 Bekannt geworden ist duch selne 1m Jahr 2000 VOl der Unmversıtät
Erlangen-Nürnberg AUSCHOÖININCLLC Dıssertation, dıie unter dem 1te /wischen
Tradition UN: Kritik. Katholische Geschichtsschreibung Im harocken Heiligen
Römischen Reich \ Historische Studien 473), Husum 2005 erschlenen ist
Von den Erfahrungen sowohl be1l der Erstellung VOl St1iftsverzeichnıissen WIe
In der hıistorıschen Erforschung neuzeıtlıcher Geschichtsschreibung prontie
Sse1In Jüngstes Werk, das der frühneuzeıtlıchen Geschichtskultur der Frauen-
klöster 1m Hl Römischen e1cC gewıdme ist.

Der Band nthält 1m wesentlıiıch elne „Eileitung“ —3 In der Zielset-
ZUNS und Methode erläutert werden und e1n „alphabetisches Verzeichnıs der
Frauenklöster Zentraleuropas” S 75—-714), das dıie einzelnen Klöster urz
mıt den wichtigsten Lıteraturangaben und den bekannten ZeugnIissen iıhrer
Geschichtskultur vorstellt. Hınzu kommt e1n umfangreıiches „Quellen- und
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Ferdinand von Bayern beim Reichskammergericht gegen die geistliche und 
weltliche Gerichtsbarkeit des Kölner Nuntius. Die Neuordnung Europas im 
westfälischen Frieden 1648 schränkte die päpstliche Diplomatie weiter ein. 
Die Nuntiaturforschung ergänzt Albert verdienstvoll durch die Erschließung 
der Berichterstattung der Kölner Nuntien über die inneren und äußeren Prob-
leme der Abtei Siegburg. Hier gelang es weder dem begabten Nuntius Chigi 
noch dem engagierten Nuntius Buonvisi, den Konflikt zwischen Herzog Wolf-
gang Wilhelm von Berg und der Abtei über deren Reichsfreiheit beizulegen 
und die Autorität des Heiligen Stuhls geltend zu machen. Es zeigte sich, dass 
der päpstliche Gesandte in politischen Fragen selbst von katholischen Herr-
schern kaum noch beachtet wurde, in innerkirchlichen Fragen kollidierten die 
Ansprüche der Nuntien mit denen der Bischöfe. Albert ergänzt die Geschichte 
der Abtei Siegburg durch eine Fülle von an keiner anderen Stelle überlieferten 
Informationen. Damit ist ihm eine lesenswerte Studie gelungen, die weit über 
die Landesgeschichte hinaus Interesse verdient.

Detlef Jankowski, Wülfrath

Stefan Benz, Frauenklöster Mitteleuropas. Verzeichnis und Beschreibung ih-
rer Geschichtskultur 1550–1800 (= Reformationsgeschichtliche Studien und 
Texte 160), Aschendorff, Münster 2014, 751 S., ISBN 978-3-402-11584-8

Stefan Benz ist wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Universität Bayreuth, 
wo er den Bereich Fachdidaktik Geschichte betreut. Vor fast 20 Jahren hat er 
mit Alfred Wendehorst zwei sehr nützliche Stiftsverzeichnisse erstellt, näm-
lich das: Verzeichnis der Stifte der Augustiner-Chorherren und -Chorfrauen, 
in: Jahrbuch für fränkische Landesforschung 56 (1996), 1–110 und das Ver-
zeichnis der Säkularkanonikerstifte der Reichskirche (= Veröffentlichungen 
des Zentralinstituts für Fränkische Landeskunde und Allgemeine Regional-
forschung an der Universität Erlangen-Nürnberg 35), Neustadt an der Aisch 
21997. Bekannt geworden ist er duch seine im Jahr 2000 von der Universität 
Erlangen-Nürnberg angenommene Dissertation, die unter dem Titel: Zwischen 
Tradition und Kritik. Katholische Geschichtsschreibung im barocken Heiligen 
Römischen Reich (= Historische Studien 473), Husum 2003 erschienen ist. 
Von den Erfahrungen sowohl bei der Erstellung von Stiftsverzeichnissen wie 
in der historischen Erforschung neuzeitlicher Geschichtsschreibung profitiert 
sein jüngstes Werk, das der frühneuzeitlichen Geschichtskultur der Frauen-
klöster im Hl. Römischen Reich gewidmet ist.

Der Band enthält im wesentlich eine „Einleitung“ (9–30), in der Zielset-
zung und Methode erläutert werden und ein „alphabetisches Verzeichnis der 
Frauenklöster Zentraleuropas“ (S. 75–714), das die einzelnen Klöster kurz 
mit den wichtigsten Literaturangaben und den bekannten Zeugnissen ihrer 
Geschichtskultur vorstellt. Hinzu kommt ein umfangreiches „Quellen- und 
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